
Schulinternes Curriculum Physik Sek. II (gül7g ab Schuljahr 2023/24) 
 
Das schulinterne Curriculum Physik Sek. II basiert auf den Vorgaben des Rahmenlehrplans für die gymnasiale Oberstufe Teil C Physik, der mit dem 
Schuljahr 2023/24 GülIgkeit für die gymnasiale Oberstufe erlangt. 
Die Reihenfolge der Themenfelder ist für Grund- und Leistungskurs verbindlich. 
 

 
Die Inhalte, die im LK zusätzlich zum GK zu unterrichten sind, werden jeweils in einer Zeile nach den gemeinsamen Inhalten aufgelistet. Dies be-
deutet jedoch keine vorgegebene zeitliche Abfolge. Die Abfolge der Inhalte kann aus didakIschen Gründen geändert werden, insbesondere bei 
den Themenfeldern Schwingungen und Wellen. Um die Analogie zwischen den Phänomenen und Größen der Mechanik bzw. Elektrodynamik zu 
betonen, ist auch eine abgewandelte Reihenfolge didakIsch sinnvoll. 
 
 
  



Q1 Gravita*onsfeld, elektrisches und magne*sches Feld (Q1, GK: ca. 50 h, LK ca. 83 h) 

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

Gravita'onsfeld   

- Gravitationsgesetz und Gravitationsfeld, Feldli-
nienbilder  

- Gravitationsfeldstärke 𝑔 = !!
"

 
- Bewegungen von Körpern im Gravitationsfeld, 

Radialkraft 𝐹# = 𝑚 ⋅ $
"

#
 

Veranschaulichung von Feldeigenschaften mithilfe 
von Computersimulationen und Modellexperimen-
ten 

Die Lernenden ...  
- erklären Kreisbahnen von Satelliten mithilfe ei-

nes Kra\ansatzes. (Erhaltung und Gleichgewicht) 
- berechnen Umlaufzeit und Kreisbahngeschwin-

digkeit bzw. Bahnradius von Satelliten. (Mathe-
ma<sieren und Vorhersagen) 

- entnehmen aus Feldlinienbildern relevante Infor-
maIonen und geben diese in passender Struktur 
und angemessener Fachsprache wieder. (K 3) 

Geosta<onäre Satelliten 
WeltraumliB 
Feld, Feldlinienmodell, Pro-
bekörper, homogenes Feld, Ra-
dialfeld, GravitaIonskonstante 

LK - Kepler’sche Gesetze 

Veranschaulichung der Kepler-Gesetze 
mithilfe von Computersimulationen und 
Potentialtrichter 

Die Lernenden … 

- reflekIeren am Beispiel des Übergangs vom geo-
zentrischen zum heliozentrischen Weltbild die 
Auswirkungen physikalischer Weltbetrachtungen. 
(B 8) 

- konstruieren eine Ellipse mit geometrischen Mit-
teln zu (S 7) 

Bewegungen im Weltall 
Entwicklung der Weltbilder 
große und kleine Halbachse, nu-
merische Exzentrizität, Keppler-
Konstante 

  



Elektrisches Feld   
- Krä\e zwischen elektrisch geladenen Körpern, 

Feldlinienbilder  

- elektrische Feldstärke 𝐸 = !#$
%

 

- Stromstärke 𝐼 = &'
&(

 

- potenzielle Energie im elektrischen Feld 
𝑊)* = 𝑞 ⋅ 𝐸 ⋅ 𝑑 

- Spannung 𝑈 = +#$
%

 

- Kapazität eines Kondensators 𝐶 = ,
-

 

- Feldstärke im Inneren eines Pladenkondensa-
tors 𝐸 = -

.
 

- Abhängigkeit der Kapazität eines Pladenkon-
densators von der Fläche, vom Pladenabstand 
und vom Dielektrikum 𝐶 = 𝜀/𝜀# ⋅

0
.

 

- mathemaIsche Beschreibung des zeitlichen 
Verlaufs der Stromstärke beim Auf- und Entla-
den von Kondensatoren 

- Energie geladener Kondensatoren 𝐸)* =
1
2
𝐶𝑈2 

- Anwendung von Kondensatoren in der Technik 
Veranschaulichung von FeldeigenschaBen mithilfe 
von Computersimula<onen und Modellexperimen-
ten 
Erfassen des zeitlichen Verlaufs der Stromstärke 
beim Auf- und Entladen eines Kondensators 

Die Lernenden ... 
- beschreiben die Überlagerung von Feldern 

zweier Punktladungen anhand von Zeichnungen. 
(Superposi<on und Komponenten) 

- werten Daten mithilfe digitaler Werkzeuge aus. 
(Mathema<sieren und Vorhersagen) 

- entnehmen aus Feldlinienbildern relevante Infor-
maIonen und geben diese in passender Struktur 
und angemessener Fachsprache wieder. (K 3) 

- modellieren Auf- oder Entladung eines Konden-
sators mithilfe mathemaIscher Gleichungen und 
digitaler Werkzeuge. (E 4) 

- berücksichIgen Messuntersicherheiten, indem 
sie Midelwert und Standardabweichung berech-
nen, und analysieren die Konsequenzen für die 
InterpretaIon des Ergebnisses, z. B. bei der Be-
sImmung der Kapazität eines Kondensators aus 
einer Messreihe. (E 7) 

Funk<onsweise eines Konden-
satormikrofons 
Kapazi<ver Feuchtesensor 
Defibrillator 
elektrische Ladung, homogenes 
Feld, Radialfeld, Dipolfeld, elekt-
rische Feldkonstante, Dielektri-
zitätszahl, Halbwertszeit  
 



LK - Coulomb‘sches Gesetz 
- Influenz und Polarisation  
- Superposition von Feldern (qualitativ 

und quantitativ mithilfe von Kraftpfei-
len) 

- Elektrisches Potenzial 𝜑 
- Spannung als Potenzialdifferenz 

U = Dj  
- Deutung der Vorgänge im Dielektrikum  
- mathematische Beschreibung des zeitli-

chen Verlaufs der Spannung beim Auf- 
und Entladen von Kondensatoren 

- Parallel- und Reihenschaltung von Kon-
densatoren  

Erfassen des zeitlichen Verlaufs der Strom-
stärke und Spannung beim Auf- und Entla-
den eines Kondensators mit einem Mess-
werterfassungssystem 
Zusammenhang zwischen Spannung und 
Ladung eines Kondensators 

Die Lernenden ...  
- ermideln Betrag und Richtung der resulIerenden 

elektrischen Feldstärke. (Superposi<on und 
Komponenten) 

- besImmen die Kapazität eines Kondensators mit-
tels der Messung der Lade- bzw. Entladekurve. 
(Mathema<sieren und Vorhersagen) 

- bauen Versuchsanordnungen zu Auf- und Ent-
ladevorgängen nach Anleitung auf, führen Experi-
mente durch und werten diese aus. (S 4) 

GläQen einer pulsierenden 
Gleichspannung 
Defibrillator 
potenzielle Energie und Poten-
zial im elektrischen Feld, Äqui-
potenzialflächen, Spannung und 
Potenzialdifferenz 

  



Magne7eld   

- Feldlinienbilder von Permanentmagneten, gera-
dem Leiter und Spule 

- Kra\ auf stromdurchflossene Leiter im Magnet-
feld 

- magneIsche Flussdichte 𝐵 = !%
3⋅*

 

- magneIsche Flussdichte im Inneren einer lan-
gen Spule, Einfluss von Materie auf die Fluss-
dichte 𝐵 = 𝜇/ ⋅ 𝜇# ⋅

5⋅3
*

 

- Lorentzkra\ 𝐹6 = 𝑞 ⋅ 𝑣 ⋅ 𝐵 
- Gegenüberstellung der Feldeigenscha\en von 

GravitaIonsfeldern, elektrischen und magneI-
schen Feldern 

Veranschaulichung von FeldeigenschaBen mithilfe 
von Computersimula<onen und Modellexperi-
menten 
KraB auf stromdurchflossene Leiter im MagneTeld 
Messung von Flussdichten, z. B. von Elektromag-
neten, des ErdmagneTelds mithilfe von Sensoren 

Die Lernenden ...  
- entnehmen aus Feldlinienbildern relevante Infor-

maIonen und geben diese in passender Struktur 
und angemessener Fachsprache wieder. (K 3) 

- stellen Hypothesen zu den Abhängigkeiten 𝐵 =
𝑓(𝑁, 𝐼, 𝑙) Spule auf. (E 2) 

- erläutern den GülIgkeitsbereich und Vorher-
sagemöglichkeiten des Modells „lange Spule“. (S 
2) 

Bau eines starken Elektromag-
neten 
Ursache des ErdmagneTeldes 
MagneIsche Feldkonstante, Per-
meabilitätszahl 

LK - Krä\e zwischen zwei stromdurchflosse-
nen Leitern (qualitaIv) 

Die Lernenden ...  
- ermideln die Horizontalkomponente des Erd-

magnekelds aus der Überlagerung mit dem Feld 
einer Spule. (Superposi<on und Komponenten) 

 

 



Bezug zur Sprachbildung (Teil B, RLP) Bezug zur Medienbildung (Teil B, RLP) Bezug zu den übergreifenden 
Themen (Teil B, RLP) 

Die Lernenden ...  
- erlernen und reflekIeren einen bewussten Um-

gang mit Alltags- und Fachsprache, um Fachin-
halte präzise kommunizieren zu können.  

- erschließen Fachtexte zu Anwendungen elektri-
scher und magneIscher Felder sowie zu Frage-
stellungen rund um die GravitaIon. 

- lesen Originalliteratur auch in einer Fremdspra-
che. 

Die Lernenden ...  
- nutzen digitale Bildungsangebote (digitale 

Schulbücher, Lernplalormen), um sich 
Fachinhalte anzueignen. 

- nutzen digitale Bildungsangebote, um Simula-
Ionen physikalischer Phänomene durchzufüh-
ren. 

- nutzen digitale Medien, um physikalische und 
technische Sachverhalte zu präsenIeren. 

- Weltraumschrod 
® ÜT Nachhal<ge Entwick-
lung/Lernen in globalen Zu-
sammenhängen 

- Energiespeicherung in Akkumu-
latoren 
® ÜT Nachhal<ge Entwick-
lung/Lernen in globalen Zu-
sammenhängen 

Fachinterne Vereinbarungen: 
Es wird empfohlen, zu Beginn des Semesters im Modul „mathemaIsches Survival Kit“ die in der Sek. I vermidelten mathemaIschen Metho-
den der Physik kurz zu wiederholen und im Rahmen von Kontexten aus Q1 zu fesIgen. 
Im LK soll in der zweiten Klausur eine experimentelle Aufgabestellung enthalten, die mit Hilfe von Messgeräten bzw. einem digitalen Messwer-
terfassungssystem bearbeitet wird. 



Q2.1 Bewegung von geladenen Teilchen in Feldern (Q2, GK: ca. 12 h; LK ca. 20 h) 

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

- mathemaIsche Beschreibung der Bewegung 
geladener Teilchen im homogenen elektrischen 
Längsfeld 

- qualitaIve Beschreibung der Teilchenbahn im 
homogenen elektrischen Querfeld 

- Vakuumlichtgeschwindigkeit c0 als Obergrenze 
für Geschwindigkeiten 

- Millikan-Experiment (Schwebefall) 
- Kreisbahnen von geladenen Teilchen im homo-

genen Magnekeld 
- BesImmung der spezifischen Ladung des Elekt-

rons 
Ablenkung eines Elektronenstrahls mit elektri-
schen und magne<schen Feldern 
Fadenstrahlröhre 

- leiten die Gleichung 𝑣 = 82 ⋅ %" ⋅ 𝑈 aus einem 

Energieansatz her (Erhaltung und Gleichgewicht) 
- entwickeln einen Kraftansatzes für ein schwe-

bendes Öltröpfchen im Millikan-Experiment (Er-
haltung und Gleichgewicht) 

- berechnen Größen aus dem Kraftansatz 𝐹7 = 𝐹6. 
(Erhaltung und Gleichgewicht) 

- beschreiben die Bewegung eines Ladungsträgers 
im homogenen elektrischen Querfeld als Überla-
gerung einer gleichförmigen und einer beschleu-
nigten Bewegung (Superposi<on und Kompo-
nenten) 

- beschreiben die Elektronenbahn im elektrischen 
Querfeld kausal korrekt strukturiert. (K 4) 

- entwickeln Handlungsoptionen am Beispiel von 
Teilchenbeschleunigern unter Berücksichtigung 
gegebener Bewertungskriterien wie Kosten, 
Energieaufwand, gesellschaftlicher und wissen-
schaftlicher Nutzen. (B 3) 

- reflektieren die Relevanz des Ergebnisses des 
Millikan-Experiments hinsichtlich der Bestim-
mung der Elektronenmasse. (E 9) 

Teilchenbeschleuniger 
Glühemission, spezifische La-
dung des Elektrons, Ruhemasse 
 



LK - mathemaIsche Beschreibung der Bahn-
kurven geladener Teilchen im homoge-
nen elektrischen Querfeld 

- relaIvisIsche Massenzunahme 
- Ablenkung von Ladungsträgern in Mag-

nekeldern für beliebige Eintridswinkel 
𝐹6 = 𝑞 ⋅ 𝑣 ⋅ 𝐵 ⋅ 𝑠𝑖𝑛𝛼 

- geladene Teilchen in elektrischen und 
magneIschen Feldern mit senkrecht 
aufeinander stehenden Feldstärkevekto-
ren 

- Hall-Effekt 
Messung von Hallspannungen 
Wien’scher Filter 

- leiten die Gleichung 𝑈8 = 𝑏 ⋅ 𝑣 ⋅ 𝐵 mithilfe eines 
Kra\ansatzes her. (Erhaltung und Gleichgewicht)  

- leiten die Gleichung 𝑣 = 9
:
	für den Geschwindig-

keitsfilter her. (Erhaltung und Gleichgewicht)  
- berücksichIgen Messunsicherheiten und analy-

sieren die Konsequenzen bei der InterpretaIon 
von Messdaten aus dem MILLIKAN-Experiment 
bei der BesImmung der Elementarladung. (E 7)  

- erklären mithilfe der relaIvisIschen Massenzu-
nahme experimentelle Daten zu schnell beweg-
ten Elektronen. (E 6)  

Hallspannung 

 
  



Q2.2 Elektromagne*sche Induk*on (Q2, GK: ca. 15 h; LK ca. 25 h) 

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

Induk'onsgesetz   

- Möglichkeiten der Erzeugung von IndukIons-
spannungen 

- IndukIonsgesetz unter Verwendung des Diffe-

renzenquoIenten  

- Betrachtung der Spezialfälle konstanter Fläche 
und konstanter magneIscher Flussdichte beim 
Erzeugen von IndukIonsspannungen 

- Erzeugung von Wechselspannung (qualitaIv) 
Nachweis der elektromagne<schen Induk<on im 
bewegten und ruhenden Leiter 
Spannungsübersetzung am Transformator 

- sagen Messergebnissen mithilfe des IndukIons-
gesetzes vorher. (Mathema<sieren und Vorher-
sagen) 

- entnehmen einem -Diagramm relevante In-
formaIonen und entwickeln daraus das Uind(t)-
Diagramm. (K 3) 

- prüfen verwendete Quellen zu Alltagskontexten 
des Themenfeldes hinsichtlich der Kriterien Kor-
rektheit, Fachsprache und Relevanz für den un-
tersuchten Sachverhalt. (K 2) 

- beurteilen InformaIonen und deren Darstellung 
aus Quellen unterschiedlicher Art zu Alltagskon-
texten des Themenfeldes hinsichtlich Vertrauens-
würdigkeit und Relevanz. (B 2) 

- wählen sach- und adressatengerecht einzelne 
Anwendungen der elektromagneIschen Induk-
Ion für die Inhalte von PräsentaIonen, Diskussi-
onen oder anderen KommunikaIonsformen aus. 
(K 5) 

Kontaktloses Aufladen von Ak-
kus 
Spule als Sensor 
MagneIscher Fluss, EffekIv-
werte von Strom und Spannung 

LK - Induktionsgesetz in differenzieller Form 
𝑈;<. = −𝑁 ⋅ .=

.>
 

Die Lernenden ...  Kreisfrequenz 

ind
DF

= -
D

U N
t

( )tF



- mathematische Betrachtung sinusförmi-
ger Wechselspannungen 𝑈;<.(𝑡) = 𝑈/ ⋅
sin(𝜔𝑡) mit  
𝑈/ = 𝑁 ⋅ 𝐵 ⋅ 𝐴 ⋅ 𝜔 

- leiten die Gleichung für eine sinusförmige Wech-
selspannung aus dem IndukIonsgesetz her. (Ma-
thema<sieren und Vorhersagen) 

Selbs'nduk'on   

- qualitaIve Beschreibung der Verläufe von 
Spannung und Stromstärke bei Ein- und Aus-
schaltvorgängen von Spulen 

- LENZsche Regel  

- Spannung bei SelbsIndukIon 𝑈;<. = −𝐿 ⋅ ∆3
∆>

 

- IndukIvität einer Spule  

- Feldenergie einer stromdurchflossenen Spule 

 

Experiment zur LENZschen Regel 

- beschreiben den Zusammenhangs zwischen 
Lenzscher Regel und Energieerhaltungssatz. (Er-
haltung und Gleichgewicht) 

- erklären den Verlaufs der resulIerenden Span-
nung beim Einschalten einer Spule aus der Über-
lagerung von angelegter Spannung und IndukI-
onsspannung. (Superposi<on und Komponen-
ten) 

Magnetschwebebahn 
Induk<onskochplaQen 
IndukIvität, SelbsIndukIon 

LK - Mathematische Beschreibung der Ver-
läufe von Spannung und Stromstärke 
bei Ein- und Ausschaltvorgängen von 
Spulen 

- Spannung bei SelbsIndukIon 𝑈;<. =
−𝐿 ⋅ .3

.>
 

Aufnahme des zeitlichen Verlaufs der 
Stromstärke beim Einschalten einer Spule 

- ermideln die IndukIvität einer Spule aus Mess-
daten 𝐼(𝑡) beim Einschalten dieser Spule und er-
klären das verwendete Auswerteverfahren. (S 6) 
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Q2.3 Schwingungen (Q2, GK: ca. 15 h; LK ca. 25 h) 

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

Mechanische Schwingungen   

- Beschreibung der Schwingung eines mechani-
schen Oszillators 

- Kenngrößen einer Schwingung, Zusammenhang 
zwischen Frequenz und Periodendauer 

- Energieumwandlungen an einem mechanischen 
Oszillator 

- Dämpfung einer Schwingung 

- Periodendauer eines Federpendels  

- Gleichung für die zeitabhängige Auslenkung bei 
harmonischen Schwingungen 

 

- erzwungene Schwingung und Resonanz 
Abhängigkeit der Eigenfrequenz des Fadenpendels 
von l bzw. des Federpendels von m und D 

Die Lernenden … 
- erläutern Energieumwandlungen an gedämp\en 

und an erzwungenen Schwingungen (Erhaltung 
und Gleichgewicht) 

- beziehen das Modell der harmonischen Schwin-
gung zurück auf AlltagssituaIonen und reflekIe-
ren seine Generalisierbarkeit. (E 10) 

- planen geeignete Experimente zur Untersuchung 
des Zusammenhangs zwischen der Eigenfre-
quenz und den Parametern eines harmonischen 
Oszillators. (E 5) 

- beurteilen Sicherheitsmaßnahmen zur Schwin-
gungsdämpfung in AlltagssituaIonen. (B 6) 

Resonanzkatastrophe (Tacoma 
Narrows Bridge) 
Auslenkung, Amplitude, Fre-
quenz, Periodendauer, Kreisfre-
quenz, Oszillator, harmonische 
Schwingung, Eigenfrequenz, Er-
regerfrequenz 

LK - lineares Kraftgesetz als Bedingung für 
die Entstehung einer harmonischen me-
chanischen Schwingung 

Die Lernenden ...  
- betrachten die Krä\e zur Erklärung der Entste-

hung einer mechanischen Schwingung. (Super-
posi<on und Komponenten) 

Phasenverschiebung 

2π=
mT
D

max( ) sin( )= × ×y t y tw



- entwickeln das Auslenkungs-Zeit-Gesetz als 
Lösung des Kra\ansatzes 𝐹@(𝑡) = −𝐷 ⋅ 𝑦(𝑡). 
(Mathema<sieren und Vorhersagen)  

- wenden die Methode der zeitlichen Ableitung 
auf die Gleichung für die harmonische Schwin-
gung an. (S 7) 

Elektromagne'sche Schwingung   

- Entstehung elektromagneIscher Schwingungen 
in einem Schwingkreis 

- zeitliche Verläufe von Spannung und Strom-
stärke in einem Schwingkreis 

- THOMSONsche Schwingungsgleichung 

 

- Energieumwandlungen im Schwingkreis 
- Dämpfung im Schwingkreis (qualitaIv) 
- Vergleich von mechanischen und elektromag-

neIschen Schwingungen unter dem Aspekt der 
Energieumwandlungen 

Darstellung des zeitlichen Verlaufs von Strom-
stärke und Spannung in einem Schwingkreis 
Abhängigkeit der Eigenfrequenz eines Schwing-
kreises von der Kapazität und der Induk<vität 

- erklären anhand von Lade- und IndukIonsvor-
gängen den Einfluss der Kapazität und der Induk-
Ivität auf die Eigenfrequenz eines elektromagne-
Ischen Schwingkreises. (E 6) 

Elektromagne<sche Schwing-
kreise als Sensoren  

1
2π

=
×

f
L C



LK - Erzeugen von elektromagneIschen 
Schwingungen mit konstanter 
Amplitude durch Rückkopplung 

- Erzwungene elektromagneIsche 
Schwingung und Resonanz 

Aufnahme der Resonanzkurve eines elekt-
romagne<schen Schwingkreises 

- erläutern kausal korrekt strukturiert an einem 
Blockschaltbild das Rückkopplungsprinzip zur Er-
zeugung elektromagneIscher Schwingungen. (K 
4) 

 

 
 

Bezug zur Sprachbildung (Teil B, RLP) Bezug zur Medienbildung (Teil B, RLP) Bezug zu den übergreifenden 
Themen (Teil B, RLP) 

Die Lernenden ...  
- erlernen und reflekIeren einen bewussten Um-

gang mit Alltags- und Fachsprache, um Fachin-
halte präzise kommunizieren zu können.  

- erschließen Fachtexte zu den Inhalten von Q2. 
 

Die Lernenden ...  
- nutzen digitale Bildungsangebote (digitale 

Schulbücher, Lernplalormen), um sich 
Fachinhalte anzueignen. 

- nutzen digitale Bildungsangebote, um Simula-
Ionen physikalischer Phänomene durchzufüh-
ren. 

- nutzen digitale Medien, um physikalische und 
technische Sachverhalte zu präsenIeren.  

- Teilchenforschung in mulInaI-
onalen KollaboraIonen 
® ÜT Europabildung 

- Vergleich von Energieübertra-
gungsmethoden bezüglich des 
Wirkungsgrads 
® ÜT Verbraucherbildung 

Fachinterne Vereinbarungen: 
Im LK soll in einer der Klausur eine experimentelle Aufgabestellung enthalten sein, die mit Hilfe von Messgeräten bzw. einem digitalen Mess-
werterfassungssystem bearbeitet wird. 

  



Q3.1 Wellen (Q3, GK: ca. 24 h; LK ca. 40 h) 

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

Mechanische Wellen   

- DefiniIon des Begriffs 
- Energieübertragung durch Wellen 
- charakterisIsche Größen zur Beschreibung ei-

ner Welle 
- Zusammenhang zwischen Ausbreitungsge-

schwindigkeit, Wellenlänge und Frequenz  
𝑐 = 𝜆 ⋅ 𝑓 

- Wellenphänomene: Reflexion, Brechung, Beu-
gung, Interferenz  

- stehende Wellen, WellenlängenbesImmung 
midels einer durch Reflexion erzeugten stehen-
den Welle 

DemonstraIon von Wellenphänomenen an der 
Wellenwanne bzw. midels Videos 
Erzeugung einer stehenden Welle (z. B. auf einem 
Seil oder einer Feder) durch Reflexion 

Die Lernenden … 
- erklären Interferenzphänomene mithilfe der Su-

perposiIon von Wellen (Superposi<on und Kom-
ponenten) 

- veranschaulichen die Entstehung stehender Wel-
len in sachgerechten Darstellungsformen, auch 
mithilfe digitaler Werkzeuge. (K 6) 

Erdbebenwellen 
Wellenlänge, Wellenfront, Gang-
unterschied, Schwingungskno-
ten, Schwingungsbauch 

LK - zeitliche und räumliche Entwicklung ei-
ner harmonischen eindimensionalen 
Welle, Darstellung durch FunkIonsglei-
chungen 
𝑦(𝑡) = 𝑦/ ⋅ sin	(𝜔𝑡) für 𝑥 = 𝑘𝑜𝑛𝑠𝑡. und 

-   



𝑦(𝑥) = 𝑦/ ⋅ sin P
2A
B
⋅ 𝑥Q für 𝑡 = 𝑘𝑜𝑛𝑠𝑡 

oder durch FunkIonsgraphen 

Elektromagne'sche Wellen   

- Entstehung elektromagneIscher Wellen am 
HERTZschen Dipol 

- Ausbreitung elektromagneIscher Wellen, Aus-
breitungsgeschwindigkeit 

- Wellenphänomene: Reflexion, Brechung, Beu-
gung, Interferenz  

- PolarisaIon von Transversalwellen 
Wellenphänomene bei Mikrowellen 
Nachweis von polarisiertem und unpolarisiertem 
Licht 

 Mikrowellenherd 
Lichtgeschwindigkeit, Gangun-
terschied 

LK - Dipollänge 𝑙 = B
2
   

Wellenop'k   

- Interferenz von monochromaIschem Licht am 
Doppelspalt und Gider 

- Bedingungen für konstrukIve und destrukIve 
Interferenz an Doppelspalt und Gider:  
Δ𝑠 = 𝑘 ⋅ 𝜆, sin 𝛼C =

C⋅B
.

 

Δ𝑠 = (2𝑘 − 1) ⋅ B
2
, sin 𝛼C =

(2CE1)⋅B
2.

 

Die Lernenden … 
- beschreiben mathemaIsch die Lage der Maxima 

und Minima bei der Interferenz am Doppelspalt 
(M&V) 

- erklären das Messverfahren zur Wellenlängenbe-
sImmung bei der Interferenz am Doppelspalt so-
wie die FunkIon einzelner Komponenten des 
Versuchsausaus. (S 5) 

Auflösungsvermögen von op<-
schen Instrumenten 
Gangunterschied, Giderkon-
stante,  
 



- Farbzerlegung von weißem Licht an  
einem Gider  

- elektromagneIsches Spektrum, Überblick über 
die verschiedenen Frequenzbereiche 

Bes<mmung der Wellenlänge monochroma<-
schen Lichts durch Interferenz 

- modellieren opIsche Phänomene wie die Inter-
ferenz am Doppelspalt mithilfe mathemaIscher 
Darstellungen. (E 4) 

- präsenIeren Eigenscha\en und Anwendungen 
von Frequenzbereichen des elektromagneIschen 
Spektrums sach- und adressatengerecht unter 
Einsatz geeigneter analoger und digitaler Me-
dien. (K 7) 

- bilden sich reflekIert und raIonal in außerfachli-
chen Kontexten (z.B. „Handy-Strahlung“) ein ei-
genes Urteil. (B 4) 

 

LK - Beugung und Interferenz am Einfach-
spalt, Bedingung für destrukIve Interfe-
renz: 

sin 𝛼C =
𝑘 ⋅ 𝜆
𝑏  

- Ausau und FunkIonsweise eines Inter-
ferometers 

- Röntgenbeugung an Kristallgidern, 
BRAGGsche Gleichung: 2d ⋅ sinα = 𝑛 ⋅ 𝜆 

Interferenz am Einfachspalt 

Die Lernenden ... 
deuten die Abschwächung unpolarisierten Lichts 
durch einen PolarisaIonsfilter. (S&K) 
besImmen die Netzebenenabstände in Kristallen 
mithilfe der BRAGGschen Gleichung. (M&V) 
erklären das Messverfahren zur BesImmung der 
Netzebenenabstände in Kristallen mithilfe der 
BRAGG-Reflexion sowie die FunkIon einzelner Kom-
ponenten des Versuchsausaus. (S 5) 
reflekIeren Risikoeinschätzungen zur Mobilfunk-
technologie („Handystrahlung“) hinsichtlich der Güte 
des durchgeführten Bewertungsprozesses. (B 5) 

 

 
 
  



Q3.2 Quantenobjekte (Q3, GK: ca. 18 h; LK ca. 30 h)  

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

- äußerer lichtelektrischer Effekt, Widerspruch 
zum Wellenmodell 

- EINSTEINsche Deutung im Photonenmodell des 
Lichts ,  

- Impuls von klassischen Teilchen und Photonen: 

,  

- Hypothese von DE BROGLIE  

- Elektronenbeugung (qualitaIv) 
- TAYLOR-Experiment: stochasIsche Vorhersagbar-

keit der Häufigkeitsverteilung (qualitaIv) 
- Komplementarität von WeginformaIon und In-

terferenzfähigkeit 
Fotoeffekt: Einfluss der Intensität und Frequenz 
des Lichts 
BesDmmung des PLANCKschen Wirkungsquantums 
mit der Gegenfeldmethode im Experiment oder 
als SimulaDon 
Elektronenbeugung 

Die Lernenden … 
- erläutern die Energieerhaltung beim Fotoeffekt 

(E&G) 
- deuten das Interferenzmusters im Doppelspaltex-

periment als Häufigkeitsverteilung bei der Regist-
rierung von Einzelereignissen (S&K) 

- beschreiben Ereignisse einzelner Quantenobjekte 
(z. B. Registrierung eines Photons auf einem 
Schirm) unter Verwendung von Wahrscheinlich-
keitsaussagen (Z&D) 

- reflekIeren die Relevanz der Ergebnisse zum Fo-
toeffekt für physikalische Erkenntnisgewinnung 
und erläutern das Versagen klassischer Modelle. 
(E 9) 

- erklären, wie sich mithilfe eines Experiments zum 
Fotoeffekt das Plancksche Wirkungsquantum er-
mideln lässt. (S 6) 

 

FunkDonsprinzip von Nacht-
sichtgeräten 
Breakthrough Starshot 
Photon, Planck‘sches Wir-
kungsquantum, Austridsarbeit, 
Grenzfrequenz, Materiewelle, 
DE-BROGLIE-Wellenlänge, Aufent-
haltswahrscheinlichkeit 

Ph kin A= × = +E h f E W

= ×p m v Ph
×

=
h fp
c

=
h
p

l



LK - Elektronenbeugung an Kristallgidern 
(quanItaIv) 

- HEISENBERGsche UnbesImmtheitsrela-
Ion 

Δ𝑥 ⋅ Δ𝑝G ≥
ℎ
4𝜋 

- Äquivalenz von Masse und Energie 
ΔE = Δm ⋅ 𝑐2 

h-BesDmmung mithilfe von LEDs 
SimulaDon zum Nachweis der Komplemen-
tarität von WeginformaIon und Interfe-
renzfähigkeit (Quantenradierer) 

Die Lernenden ...  
- leiten die Gleichung 𝜆 aus der DE-BROGLIE-

Hypothese und dem Energieansatz her. (E&G)  
- stellen Messwerten aus dem Elektronenbeu-

gungsexperiment zur BesImmung von h lineari-
siert dar. (M&V)  

- beschreiben mathemaIsch den Zusammenhang 
zwischen der Wellenlänge und der Lage der Beu-
gungsringe in der Elektronenbeugungsröhre. 
(M&V)  

- erklären im Photonenmodell die am Einfachspalt 
gefundenen Zusammenhänge zwischen Spalt-
breite und Breite des Hauptmaximums mithilfe 
der HEISENBERGschen UnbesImmtheitsrelaIon. 
(E 6)  

- reflekIeren Grenzen der Erkenntnisgewinnung 
vor dem Hintergrund der HEISENBERGschen Un-
besImmtheitsrelaIon. (E 11) 

 

 
 
  



Bezug zur Sprachbildung (Teil B, RLP) Bezug zur Medienbildung (Teil B, RLP) Bezug zu den übergreifenden 
Themen (Teil B, RLP) 

Die Lernenden ...  
- erlernen und reflekIeren einen bewussten Um-

gang mit Alltags- und Fachsprache, um Fachin-
halte präzise kommunizieren zu können.  

- erschließen Fachtexte zu Inhalten von Q3. 
- lesen Originalliteratur auch in einer Fremdspra-

che. 

Die Lernenden ...  
- nutzen digitale Bildungsangebote (digitale 

Schulbücher, Lernplalormen), um sich 
Fachinhalte anzueignen. 

- nutzen digitale Bildungsangebote, um Simula-
Ionen physikalischer Phänomene durchzufüh-
ren. 

- nutzen digitale Medien, um physikalische und 
technische Sachverhalte zu präsenIeren.  

 

- Nutzen und Gefahren durch 
elektromagneIsche Wellen 
® ÜT Verbraucherbildung 
® ÜT Gesundheitsförderung 

Fachinterne Vereinbarungen: 
Die zweite Klausur in Q3 im LK dient zur Vorbereitung der schri\lichen Abiturprüfung. Die Aufgabenstellungen werden deshalb für eine län-
gere Bearbeitungszeit als in den vorhergehenden Klausuren gestellt und enthalten eine experimentelle Aufgabestellung. 

  



Q4 Atome (Q4, GK: ca. 30 h; LK ca. 50 h)  

verbindliche Inhalte 
verbindliche Experimente 

Basiskonzepte und 
Kompetenzen 

mögliche Kontexte 
Fachbegriffe 

- Linienspektrum des atomaren Wasserstoffs, Se-
rienformel: 

 
- Emission und AbsorpIon von Photonen als 

Energieabgabe und Anregung von Atomen 
- Energiewerte für das Wasserstoffatom

 
- Zusammenhang zwischen Energieni-

veauschema und Linienspektrum 
- Orbitale des Wasserstoffatoms als Veranschauli-

chung der Nachweiswahrscheinlichkeiten für 
das Elektron 

- OpIsche Spektralanalyse unterschiedlicher ato-
marer Gase 

Darstellung eines Emissions- und AbsorpDonsli-
nienspektrums 

Die Lernenden … 
- erläutern Prozesse bei der quantenha\en Emis-

sion und AbsorpIon von Licht (E&G) 
- entwickeln ein Energieniveauschema aus einem 

Emissionsspektrum und umgekehrt (M&V) 
- sagen Spektrallinien außerhalb des sichtbaren 

Spektrums vorher (M&V) 
- entwickeln Fragestellungen zur Analyse von Li-

nienspektren. (E 1) 
- erklären die Entstehung von AbsorpIonslinien 

unter Nutzung eines Energieniveauschemas. (S 1) 
- veranschaulichen Orbitale des Wasserstoffatoms 

mithilfe geeigneter So\ware. (K 6) 

Spektroskopie in der Astrophy-
sik 
bildgebende Verfahren in der 
Medizin 
Emissions- und AbsorpIons-
spektrum, Orbital, Hauptquan-
tenzahl n, Grundzustand, ange-
regte Zustände, IonisaIonsener-
gie 
 

LK - Franck-Hertz-Experiment 
- Energiewerte für Ein-Elektron-Systeme 

 

- erläutern die Prozesse beim Franck-Hertz-Experi-
ment (E&G) 

kurzwellige Grenze des Röntgen-
bremsspektrums, charakterisI-
sche Röntgenstrahlung 
 

R
1 1
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- Modell des eindimensionalen Potenzial-
topfes mit diskreten Energiewerten und 
seine Grenzen  

- Betragsquadrat der WellenfunkIon zur 
Beschreibung der Aufenthaltswahr-
scheinlichkeit 

- Ausblick auf Mehrelektronensysteme, 
Pauli-Prinzip 

- Eigenscha\en von Röntgenstrahlung 
- Röntgenspektrum (Drehkristallverfah-

ren) 
- Entstehung der konInuierlichen und der 

diskreten Röntgenstrahlung 
Darstellung von Röntgenspektren (IBE oder 
Realexperiment) 

- besImmen das Planckschen Wirkungsquantums 
aus der kurzwelligen Grenze der Röntgenstrah-
lung. (E&G) 

- erklären, dass in einer Gasentladungsröhre der 
Zeitpunkt der Emission eines Photons durch ein 
einzelnes Gasatom zufällig ist, sich aber bei fest 
eingestellter Spannung dennoch eine eindeuIg 
vorhersagbare Strahlungsleistung einstellt (Z&D) 

- erklären die unterschiedlichen Intensitäten von 
Spektrallinien als Folge unterschiedlicher Wahr-
scheinlichkeiten bei der Besetzung von Energieni-
veaus. (Z&D) 

- erklären das Drehkristallverfahren sowie die 
FunkIonen der einzelnen Komponenten des Ver-
suchsausaus zur Aufnahme eines Röntgenspekt-
rums. (S 5) 

- erklären, wie aus der grafischen Darstellung 
𝜆";< P

1
-
Q für die kurzwellige Grenze der Röntgen-

strahlung das Plancksche Wirkungsquantum er-
midelt werden kann und wenden dieses Auswer-
teverfahren auf Messergebnisse an. (S 6) 

 
 
  



Bezug zur Sprachbildung (Teil B, RLP) Bezug zur Medienbildung (Teil B, RLP) Bezug zu den übergreifenden 
Themen (Teil B, RLP) 

Die Lernenden ...  
- erlernen und reflekIeren einen bewussten Um-

gang mit Alltags- und Fachsprache, um Fachin-
halte präzise kommunizieren zu können.  

- erschließen Fachtexte zu Inhalten von Q4. 
- lesen Originalliteratur auch in einer Fremdspra-

che. 

Die Lernenden ...  
- nutzen digitale Bildungsangebote (digitale 

Schulbücher, Lernplalormen), um sich 
Fachinhalte anzueignen. 

- nutzen digitale Bildungsangebote, um Simula-
Ionen physikalischer Phänomene durchzufüh-
ren. 

- nutzen digitale Medien, um physikalische und 
technische Sachverhalte zu präsenIeren.  

- Nutzen und Gefahren durch 
Röntgenuntersuchungen 
® ÜT Gesundheitsförderung 

- Bilanz aus Emission und Ab-
sorpIon der Erdatmosphäre 
® ÜT nachhalDge Entwicklung 
/ Lernen in globalen Zusam-
menhängen 

 
  



Fachinterne Vereinbarungen: 
Im Grundkurs je Semester 1 Klausur, im Leistungskurs 2 Klausuren in Q1 – Q3 bzw. 1 Klausur in Q4. Mindestdauer lt. VO-GO in aktueller Fas-
sung. Die Klausuren bestehen aus mind. zwei Aufgabenstellungen zu unterschiedlichen physikalischen Kontexten. 
Wertung Klausur(en) zu Allg. Teil: Grundkurs: 1/3 zu 2/3, LK 1:1 in Q1 – Q3 bzw. 1/3 zu 2/3 in Q4.  
Experimentelle Arbeit, Mitarbeit, zusätzliche Lernerfolgskontrollen, schri\liche Ausarbeitungen, PräsentaIonen usw. werden dem Allgemei-
nen Teil zugerechnet. 
 
Bei der Lösung physikalischer Aufgabenstellungen, bei der der Wert einer physikalischen Größe berechnet werden soll, sollen die folgenden 
Methoden durchgängig angewandt werden: 
- Formulierung einer Erwartung für den zu besImmenden Wert (aufgrund von Vorkenntnissen, Erfahrung, IntuiIon usw.), 
- Analyse der Problemstellung und Wahl eines geeigneten Modellsystems, 
- Verbalisierung des Lösungswegs, 
- Begründete Auswahl eines Ansatzes bzw. geeigneter Formeln, 
- MathemaIsche ManipulaIonen zum Auflösen nach der gesuchten Größe, 
- Einheitenrechnung, 
- Abgleich von erwartetem und berechneten Wert und Schlussfolgerung 
 

  



 
 
 
Links zu SimulaDonen: 
- 1. und 2. Kepler’sches Gesetz: hdps://www.walter-fendt.de/html5/phde/ 
- Breakthrough Starshot: hdps://de.wikipedia.org/wiki/Breakthrough_Starshot 
-  
 
IBE: interakIves Bildschirmexperiment 
 
Basiskonzepte: RLP S. 15f. 

- E&H: Erhaltung und Gleichgewicht 
- S&K: SuperposiIon und Komponenten 
- M&V: MathemaIsierung und Vorhersagen 
- Z&D: Zufall und Determiniertheit 

https://www.walter-fendt.de/html5/phde/
https://de.wikipedia.org/wiki/Breakthrough_Starshot

